
Jauterungen, die dem Leser helfen sollen, in der 1e der eitrage die Einheıit sehen
und siıch cselbst e1n Urteil bilden Das Buch ıll keine ertigen LOsungen vorle-
Yemn 1ele Fragen bleiben unbeantwortel, die vorgebrachten rgumente überzeugen Nn1ıC
imMmer und Nn1ıC jeden Als Informatıion Der den gegenwartigen an der Diskussıion
un!: als Nregun! ZU. Weiterdenken und Z 'Iun des jetz bereıts Mödglichen eistet
der Band nuützliche Dienste uüller

Die öffentlichen Sünder der soll die Kirche Ehen scheiden? Hrsg. Norbert WETIZEL
Mainz 1970 Matthias-Grünewald-Verlag. 302 S Snolin, 22,80
Der ıLe vermengt zwel Fragenbereiche, die besser auseinandergehalten werden ollten
Die Mödglıicl  eit kirchlicher Ehescheidung un! die Möglichkeit der Zulassung geschiedener
un! wiederverheirateter Katholiken den Sakramenten In der auptsache geht
die pastorale Iiur jene, die ach dem geltenden Kirchenrecht iNrer Wieder-
heirat als „OÖOffentliche Sünder VO Sakramentenempfang ausgeschlossen sSind. Die 11 Au-
oren des ammelbandes schreiben ihre eıtrage IUr die kommende Synode ın der BR  T
S1e wollen 1nNne CUue Praxis gegenüber jenen T1isien vorschlagen, Regelungen, „die den
rundüberzeugungen der Botschafit und des Verhaltens esu VO azare besser Nispre-
chen und doch esu Mahnung seine Jünger unwandelbarer Ireue 1n der Ehe nıCcı
verraten“ (8) Dıe eiträge ehandeln die anstehenden IThemen aus der 1CI des Neuen
Testamentes (Schilerse), der Geschichte Manns), des Rechtes (Huizing, Steininger), der
ostkirchlichen Praxıs (Rousseau), der Statistik (Neundörfer), der Eheberatung (Zelazny), der
Seelsorge Wetzel, aer), der philosophischen Anthropologie (Scherer) und der astoral-
theologie Meyer) TOTLZ ancher unterschie:  icher Auffassung durchzieht den Band die
Meinung, daß die derzeitige katholische EherechtspraxIl1s nicht dem Geiste esu entspreche,
weil dieser eın starres Gesetz der Unauflöslı  ke1 aufgestellt habe, und daß der iırche
aus Sachgründen und 1 Blıck auf die geschichtliche Entwicklung mehr IImachten
stünden als S1e ausuübe:;: die Aussage des Konzıils VO.  - Irient ber die Unauflöslichkeit
stünde dem n1ıC 1mM Wege In der seelsorglichen Behandlung der wiederverheirateten
eschiedenen mUsse nach egen gesucht werden, ihnen die VOo. Kommuniongemeinschaft

ermöglichen, uch WE die zweite Ehe nıcı als sakramental anerkann werden könne.
Bel alledem SO die biblische Forderung der Unauflösli  kei voll aufrecht erhalten blei-
ben Wir konnen 1ler nıcht au{f die einzelnen eitraäge eingehen. S1e sind miı1ıt scschar-
fIer Kriıitik der derzeitigen Praxis geschrieben und uütteln kräftig bestehenden Ehe-
TreC| Es Ta' sıich, oD S1e alle geschichtlichen Hintergründe, alle theologischen Voraus-
eizungen un! rechtlıche Aspekte voll einbezogen en Das kritische Buch sollte miıt
kritischem erstian: gelesen werden. An seinem Iniormat.ionswertl ist nıcht zweileln.
Der Sacl Ertrag der eiträge wird sich 1n OrscChung un!' Diskussion erweisen mussen.

uller

GROM, Bernhard: Der Mensch ün der dreifaltige ott. Analysen un: Konse-
qUuUeNZEN für die Praxis der Glaubensunterweisung. München 1970: Kösel-Verlag.
. , Paperback,
Es ist eine längst allgemeı erhobene Forderung, daß theologis Reflexion auf die Ver-
kündi1gung bezogen se1ın muß, wıe die Verkündigung 1Ur auftf der Basıs theologischer
Reflexion gelingen ann. Die Forderung Theben un! ihr entsprechen ist zweilerlel. Die
vorliegende Studie bringt den richtig angese  en un 1M methodischen Dural  alten gelun-
N Versuch, dieser Forderung hinsichtlich des zentralen Glaubensgeheimnisses ent-

sprechen. Der Versuch ist deshalb gelungen, weiıl die beiden genannien Pole ın der rech-
ten Weise aufeinander bezogen erscheiınen: o1Is und Hörer, Theologie und Anthro-
pologıe
ach einem einleitenden Kapital Der „Ziel un! Weg der Untersuchung  \ werden 1ın dem
zweıten Kapitel „1heologische rundsatze für 1Ne katechetis Erschließung des ITTr1inı-
taätsmysteri1ums aQus dem eutigen laubensverständnis heraus“ erfaßt, indem unachst aQus

und NEeUEeIEeT ogmatltı. der theologis Befund TrThoben Wird, anschließend
die theologischen rundsaätze ın sieben Thesen formuliert werden. Das dritte Kapitel
chließt „Religionspsychologische akioren der Dreifaltigkeitskatechese”, welche 1ın fün{f
Postulaten Uusdadruc fiinden Das vierte und umfangreichste Kapitel untersuch endliıch „Dıie
T1IN1La ın der atechese der Gegenwar  e indem nacheinander fünf Epochen angeht
TeIl- DI1IS SechsJjährige; Sechs- bis Siebenjährige; Neun- b1s Zwölfjährige; Jugendliche und
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Erwachsene). el wird jeweils die moderne Katechese Qus dem deutschen, französischen
und holländischen Raum analysiert, beiragt un! verwertel.
Die dogmatischen Ansatze sind QuL, die Methode ist konsequent(, die Arbeıt sauber und
übersichtlich ; WEl sıch vielleicht uch 1M einzelnen Wiıderspruch rgeben wird, W asS der
Rezensent nıcht 1n em kann (VOT a  em, W as die pädagogische el ngeht), wird
1es dem positıiven Ganzen keinen Abbruch iun ahn

KASPER, Walter: Glaube un Geschichte. Mainz 1970: Matthias-Grünewald-Verlag.
4458 I Ln., 397
Man muß dankbar egrüßen, daß der bekannte ogmatiker der Herausgabe dieser ul-
satzsammlung zugestimmt hat, die eine kleine Summe SeE1INeEeT heologıe genannt werden
kann, weil S1e sehr deutlich die Schwerpunkte se1nes theologischen Redens zeigt, ber auch
die rundzüge se1nes rgumentes deutlich acht
Die uIsatze (unter ihnen uch 1eTr bisher unveröffentli!  te ortraäge Die reıhel als
philosophisches und theologisches Problem 1n der Philosophie Schellings; Dıie Welt als Ort
des Evangeliıums; erkündigung als TOVOKallonN:;: Amt un!: Gemeinde) S1Nd untier fün{f
Ihemen geordne vorgestellt: ZA erkun: des geschichtlichen Denkens 1n der Theologie;
Za gegenwärtigen Glaubenssituation; Z Glaubensverkündigung; AT Verwirf.  1CAhUNGg des
aubens ın der ırche; Die Kırche und ihre AÄAmter
Diese Themen zeigen die Praxisbezogenheit der Theologie Kaspers Daß diese Praxisbe-
zogenheıt keine Anpassung die Moderne ist, eroiIine sich Jjedem, der ın diesen
Au{isatzen 1es Hıer wird das ursprüngliche nlıegen der geschichtlich orlentierten Theo-

ogile lebendig erhalten, sich QuUSs der Bindung das Gewesene un Gewordene sich der
Zukunit un iNrer Notwendigkeit zuzuwenden. Nur aus olcher Haltung kann 1mM ugen-
1CH aus echter Te1ihel das Richtige werden. Dieses nlıegen Kaspers ist el nıck auf
1U menschliches Wirken bezogen, weıiß sich vielmehr VO der nbegreiflichkeit des
irkens Gottes gehalten.
Daß diese Aufsatzsammlun: mıt dem echsel Kaspers VOonNn Munster nach übıngen-
menia (sie 1st den Horern 1n Munster 64—19 gewidmet), aßt uUuNSs e1n Erstarken
er ub1ınge: Iradition er.  en, die 1n jüngster Zeit arT. anges:  agen schien.

(Überschneidungen thematis:  er Art lassen siıch bel e1iner solchen ammlung nicht Vel-

me1lden; bel anchem Aui{isatz ware ıne Erganzung der Literatur nach dem neuestien an
ahnangebracht gewesen.)

Transzendenz als Erfahrung. Beitrag un Widerhall Festschrift 7A01 Geburts-
Lag VO  5 raf Dürckheim. Hrsg V, Maria HIPPIUS Weilheim 1966 Barth-Verlag.
514
Dıe 52 eiträge dieser umfangreichen Festschrift zeıgen die pannweılte des urckheılimı1-
schen Denkens un se1iner persönli  en Beziehungen. Philosophen, heologen beider Kon-
fessionen, Psychologen, Trzte, Menschen QuSs Ost un! West nahmen ellung 2A0 Lebens-
werk des inzwischen 75]ährigen, ührten angeseitzite Linien weıter der seizten kontra-
punktis andere Sichtweisen als Dialogbeitrage Die des ebotenen acht

unmoöOglıch, auf alle eıtrage uch L1UI skizzenhaft einzugehen. Deshalb sel au{f einıge
wen1ge, ber IUr das theologische espräd besonders edeutsame hingewlesen.
Wiıll INda. das Bemuühen Dürd  e1ms au{f einen kurzen Nenner bringen, bıetet UNSs

selbst die esie Formulıerung: „Alles, w as ich Te und W as ich Lue, 1en dazu, den Bo-
den bereiten, au{f den der ensch AD eien niederknien kann.  e
Das Lebensbild dieses Mannes zeichnet Dr Marla H1ipplus ın einer Weise, die ugleıch
Kongenialität verrat un! innerste ınhel durchleuchten aßt „Ohne sS1e urck-
eım bel der Verleihung der Humboldtplakette Febr. 1971 ware meın Lebens-
werk nicht möÖöglich gewesen.“ eder, der sıch m1ıt den Werken Dürckheims beschältigt,
sollte hier 1n das innerste Verstehen einsteigen. Hellfried VO chroetter gibt ıne prä-
Z71se Einführung 1n „Das Werk raf üurkhe  [ Ge{folgt VO erl  en aus der Werk-

se1nNner Mitarbeiter H1pplus, Peltzer un riedrichs Breiten Raum nehmen die Bel-
Tra aus medizinischer und psychologischer eıle e1Nn. Namen wWwWI1e Bitter, ever,

Herzog-Dürk, Weinhandl und DD mögen die ichtungen markieren. Der Osten ist
vertreten ın Anagarika Govinda, Hakuun Yasutanı, Fumi10 ashımota un Toyowo Ohgush1ı
Fuür die 1mM Augenblick entscheidenden Fragen Z.U. Verhältnis der metaphysischen Anthro-
pologie ürckheims und der großen Erfahrung Asıens AA christli  en Offenbarungsreli-
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